
Einleitende Betrachtungen.
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1. Das Weltall.

Die Erde ist ein Punkt im Weltall. Sie ist einer von den vielen Welt¬
körpern, welche gleich Sandkörnern von der allmächtigen Hand Gottes in dem uner¬
meßlichen Weltraum ausgesäet worden sind und, von ihr getragen, nach ewigen Ge¬
setzen ihre regelmäßigen Kreise beschreiben. Die Weltkörper nennen wir Sterne,
den unermeßlichen Raum, in welchem sie schweben, Aether. Wie Sonne, Mond
und die übrigen Sterne, so schwebt auch die Erde frei in dem Aether. Die Sterne
behalten beständig, mit wenigen Ausnahmen, die Stellung, welche sie gegenseitig ein¬
nehmen, bei, sie verändern also ihre gegenseitige Lage zu einander nicht. Man nennt
sie deshalb Fixsterne (feste Sterne). Bei einigen wenigen Sternen bemerkt man,
wenn man sie eine Reihe von Tagen oder Monaten betrachtet, eine Aenderung ihrer
Stellung zu den übrigen, namentlich zu denen, in deren Nähe sie stehen. Sie ent¬
fernen sich von diesen und nähern sich andern. Man nennt sie Planeten (Irr¬
sterne). Zuweilen erscheinen auch seltsame Lichtwesen oder Lichtkörper am Himmel,
die sich durch einen nebelhaften Schimmer, mehr rund oder länglich, und durch einen
Schweif auszeichnen und sich. so lange sie sichtbar bleiben, fortbewegen. Sie heißen
Kometen, Haar- oder Schweifsterne. — Des Abends und des Nachts sieht
man am heitern Himmel häufig plötzlich Lichtfunken entstehen, welche sich schnell fort¬
bewegen und nach einer oder einigen Sekunden wieder verschwinden. Man nennt sie
Sternschnuppen (Sternputzen, Sternschneutzen). Die Fixsterne, die Planeten,
wozu auch der Mond gehört, die Kometen und die Sternschnuppen erscheinen bald
nach dem Untergange der Sonne, wenn keine Wolken über uns schweben; der Fi.rftern
aber, welcher uns hei Tag leuchtet, ist die Sonne. Die Fixsterne glänzen in einem
sehr verschiedenen Lichte, bald stärker, bald schwächer, meist in einem weißen
Lichte, doch mit mancherlei Färbung. Nach ihrer Lichtstärke theilt man sie in Sterne
erster, zweiter bis zehnter, oder, durch die stärksten Fernrohre gesehen, bis sechszehnter
Größe. Die Zahl der Sterne ist unendlich groß. Mit bloßest^?chze kann
man gegen 5090 unterscheiden, in guten Fernrohren sieht man wenWRns- 70,000.
Nimmt man an, daß jede Quadratminute des Himmelsgewölbes auch m»Vnen ein¬
zigen Stern enthalte, so würde die Anzahl aller Sterne über 148 Millionen Sterne,
und sollte jede Quadratsekunde einen Fixstern enthalten/ so" würde sich die Anzahl
aller Sterne auf 534,600 Millionen belaufen. Aber auch diese-grostHZahlen drücken
noch nicht die wahre Anzahl der Fixsterne aus. Nach allen. HauMrehtungen hin
findet das Auge am nächtlichen Himmel Sterne; sie sind abex/'MMweoZ gleichförmig
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